
lische Ministerpräsidentin. Wır kommen auf den gTrOSSCH Mannn 1n der 11 Telegramm des Bundeskanzlers Wılly Brandt
näachsten Rundbrieffolge zurück. die isrtaelische Ministerpräsidentin

Meiır:
Telegramm des Bundespräsidenten » Die Nachricht VO: Tode Davıd Ben Ur10Ns hat miıch tief

bewegt. Ihnen un dem ssraelıschen olk gilt meı1ıne aut-IIr (Justav Heinemann, 1973, Präsident
richtige Anteilnahme. bitte Sie, den Famıilienangehö-Ephraim Katzır, Präsident des Staates Israel
rıgen meln herzlıches Beileid übermitteln.

»Zum Tode des rüheren israelıschen Mınısterpräsiden- Wır alle wiıissen den entscheidenden Anteıl Davıd Ben
urı0ns Autbau des Staates Israel. In uNnserem Landten Darvıd Ben Gurion übermittle iıch Ihnen zugleich 1m

Namen des deutschen Volkes me1ne herzliche Anteıil- wırd auch als der sraelische Staatsmann unvergessen
nahme. bıtte Sıe, den Angehörigen des Verstorbenen bleiben, der nach den Schrecken der Vergangenheit dem
meın Beileid auszusprechen. Die Leistungen Ben urı0ns Deutschland die and ZU Neubegınn un ZUr

als Staatsmann haben auch ausserhalb Israels weıte An- Versöhnung gereicht hat
erkennung gefunden. Mıt der Herstellung un Entwicklung Willy Brandt, Bundeskanzler der Bundesrepublık Deutsch-

Iand.«der deutsch-israelischen Beziehungen wırd sein Name VOCT-
In Bulletin des D”’resse- UN: Intormationsamts der Bundesregierungbunden bleiben. Er hatte sıch iıhrem Fürsprecher g- Nr 55/ Bonn, 12macht, als die chatten der tragıschen Vergangenheit den Das » Israelitische Wochenblatt« (7418), Zürich, 22 1974, be-Weg 1n die Zukunft noch verschliessen schienen. Wır richtet: Requiem für € (zuryıion? AÄAm römisch-katholischen Coliege

werden seın weıtsichtiges Wirken für dıie Verständigung Notre Dame ın Wılcox, beı Regına (Canada), wurde Dezember
zwıschen unseren Staaten un Völkern 1n dankbarer Er- V{  —_ Msgr. Murray eıne Requiem-Messe tür die eele VO: Ben Gurion

velesen, un das Glockenspiel lıess erstmalıg eiıne hebräische Melodieınnerung behalten. der Klage hören. ıne Bronzeplakette Gebäude tragt Worte AUSN(zustav Heınemann, Präsiıdent der Bundesrepublik eınem Briet V O' Ben Gurion, wonach (sott das eINZIE Ewige In der
Deutschland.« elt 1St.
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Wahlblock der Arbeiterparteien (Mapaı un Mapam) Miısrachi und Hapoel Hamısracht!: 1949 In der Vereinigten Relig1ö-
9565 Vo apaı abgesplittert, 968 wiedervereinigt Mmıt apal, SC Front mı1t den anderen relıg1ösen Partei:en verbunden: 951
wober Ben Gurion dem Zusammenschluss ternblieb Um ıhn haben marschierten Mısrachi un Hapoe!l Hamlisrachi!
sıch ehemalige Rafı-Leute geschart, die 1969 aAls Staatsliste Auftraten 949 In der Vereinigten Religiösen Front m 1t den übrıgen relig1ö-
und Sıtze (sıehe Anmerkung 10) c Parteijen zusammengeschlossen ; 955 gemeınsam M1 Poale
954 selbständig, 1965 mıf Mapaı und afı ZUr Israelischen Ar- Agudat Jısrael, seither
beitspartel (Mapaı) zusammengeschlossen 965 „Wwel Fraktionen: Gruppe Wilner/Tubi (Rakach) Sitze,

A  A trüher Allgemeine Zionisten, beı den Wahlen VO:  — 961 mi den Gruppe Mıkunis/Sneh (Makı) 1 S1tz;3 196  o Rakach 3, ak;)ı 1; 973
Progressiven Z Ur Liberalen Parteı zusammengeschlossen, ann miıt Rakach 4’ Moked an akı und Neue Linke)
der Cherut, aber hne Progressive, gemeınsam als »Gachaft« auf- m1T Mapaıiı verbunden
tretend. Von Gachal sıch während der Legislatur- 949 Jemenitische Unıon 1, Sepharden 4, W 170 1, Lechi 13 1951
periode rechtsstehende Parilamentarıer, die eıne eu«€6 Gruppe, Jemenitische Unıi0n 1, Sepharden 965 Haolam Hase 1) 969
Freıies Zentrum, bildeten un sıch Wahlkampf beteiligten (siehe Haolam Hase 2, Freies Zentrum 2) Staatslıste 973 Bürgerrechts-

lısteAnmerkung 10}
früher Progressive, während der Legislaturperiode irat ein —- 11 Die Parteien des T iıkud-Blocks VO' 1973 (Cherut, Liberale, Freies
abhängıger }lıberaler Abgeordneter ZU apaı über Zentrum und Staatsliste) hatten 969 52 Sıtze
(In Israeliıtisches Wochenblart (74/2)} Zürich, 1974,
Zur Orlientierung ber die einzelnen Partejen vg! U, Kurt Sontheimer (Hrsg.) Israel. Politik, Gesellschaft, Wırtschaft. München 968
ıper Co. 175 Anm Red FR)
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lische Ministerpräsidentin. Wir kommen auf den grossen Mann in der 
nächsten Rundbrieffolge zurück. 

I Telegramm des Bundespräsidenten 
Dr. Gustav Heinemann, 3. 12. 1973, an Präsident 
Ephraim Katzir, Präsident des Staates Israel: 

»Zum Tode des früheren israelischen Ministerpräsiden-
ten David Ben Gurion übermittle ich Ihnen zugleich im 
Namen des deutschen Volkes meine herzliche Anteil-
nahme. Ich bitte Sie, den Angehörigen des Verstorbenen 
mein Beileid auszusprechen. Die Leistungen Ben Gurions 
als Staatsmann haben auch ausserhalb Israels weite An-
erkennung gefunden. Mit der Herstellung und Entwicklung 
der deutsch-israelischen Beziehungen wird sein Name ver-
bunden bleiben. Er hatte sich zu ihrem Fürsprecher ge-
macht, als die Schatten der tragischen Vergangenheit den 
Weg in die Zukunft noch zu verschliessen sdiienen. Wir 
werden sein weitsichtiges Wirken für die Verständigung 
zwischen unseren Staaten und Völkern in dankbarer Er-
innerung behalten. 
Gustav W. Heinemann, Präsident der Bundesrepublik 
Deutschland.« 

II Telegramm des Bundeskanzlers Willy Brandt 
an die israelische Ministerpräsidentin 
Golda Meir : 1  
» Die Nachricht vom Tode David Ben Gurions hat mich tief 
bewegt. Ihnen und dem israelischen Volk gilt meine auf-
richtige Anteilnahme. Ich bitte Sie, den Familienangehö-
rigen mein herzliches Beileid zu übermitteln. 
Wir alle wissen um den entscheidenden Anteil David Ben 
Gurions am Aufbau des Staates Israel. In unserem Land 
wird er auch als der israelische Staatsmann unvergessen 
bleiben, der nach den Schrecken der Vergangenheit dem 
neuen Deutschland die Hand zum Neubeginn und zur 
Versöhnung gereicht hat. 
Willy Brandt, Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutsch-
land.« 
1  In: Bulletin des Presse- und Informationsamts der Bundesregierung 
Nr. 156/S. 1557. Bonn, 4. 12. 1974). 
Das »Israelitische Wochenblatt« (74/8), Zürich, 22. 2. 1974, S. 13, be-
richtet: Requiem für Ben Gurion: Am römisch-katholischen College 
Notre Dame in Wilcox, bei Regina (Canada), wurde am 2. Dezember 
von Msgr. Murray eine Requiem-Messe für die Seele von Ben Gurion 
gelesen, und das Glockenspiel liess erstmalig eine hebräische Melodie 
der Klage hören. Eine Bronzeplakette am Gebäude trägt Worte aus 
einem Brief von Ben Gurion, wonach Gott das einzig Ewige in der 
Welt ist. 

5 Die Fraktionsstärken in den acht Legislaturperioden des israelischen Parlamentes 
(25. 1. 1949 - 31. 12. 1973) 1  
Sitzverteilung bei Beginn der Perioden 

Parteien * 1. Knesset 
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Cherut 14 8 15 17 17 1 
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Liberale4  7 20 13 81 
1 	17 

Unabhängige Liberale' 5 4 5 6 5 4 4 

Nationalreligiöse 6  

 16 
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Agudat Jisrael' 3 
6 

3 4 4 4 1 

J 	' Poale Agudat Jisrael 2 3 2 2 2 

Kommunisten 8  4 5 6 3 5 4 4 5 

Arabische Parteien g  2 5 5 5 4 4 4 3 

Übrige«)  7 3 - - - 1 8 3 

Total 120 120 120 120 120 120 120 120 

1  Wahlblock der Arbeiterparteien (Mapai und Mapam) 
1965 von Mapai abgesplittert, 1968 wiedervereinigt mit Mapai, 
wobei Ben Gurion dem Zusammenschluss fernblieb. Um ihn haben 
sich ehemalige Rafi-Leute geschart, die 1969 als Staatsliste auftraten 
und Sitze errangen (siehe Anmerkung 10) 

3  1954  selbständig, 1968 mit Mapai und Rafi zur Israelischen Ar-
beitspartei (Mapai) zusammengeschlossen 

4  früher Allgemeine Zionisten, bei den Wahlen von 1961 mit den 
Progressiven zur Liberalen Partei zusammengeschlossen, dann mit 
der Cherut, aber ohne Progressive, gemeinsam als »Gachal« auf-
tretend. - Von Gachal trennten sich während der 6. Legislatur-
periode 4 reditsstehende Parlamentarier, die eine neue Gruppe, 
Freies Zentrum, bildeten und sich am Wahlkampf beteiligten (siehe 
Anmerkung 10) 

5  früher Progressive, während der 6. Legislaturperiode trat ein un-
abhängiger liberaler Abgeordneter zur Mapai über 
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Misrachi und Hapoel Hamisrachi: 1949 in der Vereinigten Religiö-
sen Front mit den anderen religiösen Parteien verbunden; 1951 
marschierten Misrachi und Hapoel Hamisrachi getrennt 
1949 in der Vereinigten Religiösen Front mit den übrigen religiö-
sen Parteien zusammengeschlossen; 1955 gemeinsam mit Poale 
Agudat Jisrael, seither getrennt 
1965 zwei Fraktionen: Gruppe Wilner/Tubi (Rakach) 3 Sitze, 
Gruppe Mikunis/Sneh (Maki) 1 Sitz; 1969 Rakach 3, Maki 1; 1973 
Rakach 4, Moked Maki und Neue Linke) 1 
mit Mapai verbunden 
1949: Jemenitische Union 1, Sepharden 4, Wizo 1, Lechi 1; 1951: 
Jemenitische Union 1, Sepharden 2; 1965: Haolam Hase 1; 1969: 
Haolam Hase 2, Freies Zentrum 2, Staatsliste 4; 1973: Bürgerrechts-
liste 3 
Die Parteien des Likud-Blocks von 1973 (Cherut, Liberale, Freies 
Zentrum und Staatsliste) hatten 1969 zusammen 32 Sitze 

1  (In: Israelitisches Wochenblatt (74/2). Zürich, 11. 1. 1974, S. 7) 
* Zur Orientierung über die einzelnen Parteien vgl. u. a.: Kurt Sontheimer (Hrsg.): Israel. Politik, Gesellschaft, Wirtschaft. München 1968. 
R. Piper & Co. S. 175 ff. (Anm. d. Red. d. FR). 
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